
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer 22 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
26 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.
Jnſerate für den Courier werden
angenommen Jn Leipzig in der
Dyk' ſchen Buchhandlung (Ritter-
ſtraße, ſchwarzes Brett, im Hinter
gebäude). Jn Magdeburg in der
ECreugtz' ſchen Buchhandlung (Brei

teweg Nr. 156).

Zeitung
und Land.

t e w.
Jn der Expedition des Couriers (Waiſenhaus). Redakteur Dr. H. A. Daniel.

430. Halle, Dienſtag den 16. September. (Zweite Ausgabe.) 1851.

In halt: Landtag der Provinz Sachſen. Deutſchland (Berlin, München.) Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.
Handelsnachrichten.

J Landtag der Provinz Sachſen.
Die zu Merſeburg verſammelten Provinzialſtände haben

unter anderen Propoſitionen auch „den Entwurf eines Statuts
der Provinzial Hülfskaſſe für die Provinz Sachſen mit Aus-
ſchluß der Altmark“ zur Begutachtung erhalten. Schon dem
erſten vereinigten Landtage war durch die Allerhöchſte Botſchaft
vom 7. April 1847 eröffnet, daß Se. Majeſtät „in landesväter-
licher Fürſorge für die Kultur und den Verkehr der Monarchie,
ſo wie zur Beförderung des ſo heilſamen Sparkaſſenweſens be-
ſchloſſen habe, in ſämmtlichen Provinzen Provinzial Hülfskaſſen
zu errichten.“ Als Muſter und Vorbild galt die von dem ver-
ewigten Ober Präſidenten von Vincke aus zurückbehaltenen
Einquartierungsgeldern für Weſtphalen errichtete Kaſſe, welche
ſeit dem Jahre 1831 ſich als höchſt wohlthätig für die Provinz
erwieſen und vielen Gemeinden, Jnſtituten und Privaten Gele-
genheit gegeben hatte Kapitalien zu mäßigen Zinſen anzuleihen.
Des Königs Majeſtät hatte 2,500,000 Thaler bewilligt, die
unter Berückſichtigung der Seelenzahl, des Flächeninhalts und
des directen Steuerauffkommens unter die einzelnen Provinzen
vertheilt werden ſollten. Der Vereinigte Landtag nahm in der
Sitzung am 29. April das königliche Gnadengeſchenk mit dem
lebhafteſten Danke an, erklärte ſich mit der Vertheilung der
Fonds an die Provinzen einverſtanden und wählte zu weiterer
Berathung über die Verwendung der Gelder und deren Ver-
waltung einen Ausſchuß von 32 Mitgliedern.

Jn dieſer Lage war die Angelegenheit geblieben bis zu
dem gegenwärtigen Zeitpunkte, wo nach dem Jnhalte der Statu-
ten der weſtphäliſchen Hülfskaſſe der Entwurf für unſere Pro-
vinz mit ſehr geringen Abänderungen gemacht iſt. Da die Alt-
mark zwar zur Provinz Sachſen gehört, in ſtändiſcher Beziehung
aber der Provinz Brandenburg zugetheilt iſt und überdies einen
eignen kommunalſtändiſchen Verband bildet, ſo iſt unſerer Pro-
vinz nicht die ganze urſprünglich zugeſicherte Summe von
300,000 Thlrn. überwieſen.

Der Entwurf zerfällt in 6 Titel und 40 Paragraphen.
S. I. „Zu dem Zwecke, gemeinnützige Anlagen und Anſtalten,

Gemeinebauten, Tilgung von Gemeineſchulden, Grundverbeſſe-
rungen und gewerbliche Unternehmungen durch Darlehen zu er
leichtern, den Geldverkehr überhaupt und das heilſame Spar
kaſſenweſen zu fördern, errichtet die Provinzial Vertretung der
Provinz Sachſen eine ProvinzialHülfskaſſe, die ihren Sitz in der
Stadt Magdeburg hat.“ Daß Magdeburg zu dem Sitze die
ſer Kaſſe gewählt wird, rechtfertigt ſich dadurch, daß dieſelbe Sitz
des Ober- Präſidenten iſt, welcher die beſtändige Kaſſen Curatel
zu führen hat und daß ſich eben daſelbſt ein Bank-Comtoir be
findet, das weſentliche Erleichterungen für den Geldverkehr ver-
ſpricht. S. 2. „Den Fonds dieſer Hülfskaſſe bildet die aus
Staatskaſſen gewährte Summe von 270,000 Thlrn. hiervon ſind
vier Fünftel mit 216,000 Thlrn. in Staatsſchuldſcheinen zum
Nennwerthe nebſt den Zinſen ſeit dem 1. Januar 1847 am Tage
der Eröffnung übergeben, das letzte Fünftel mit 54,000 Thlr.
wird aus der Staatskaſſe in dem Maße nachgezahlt werden, als
die zu deſſen Gewährung beſtimmten Gelder aus den der Pro
vinz Preußen geleiſteten Vorſchüſſen zur Staatskaſſe wieder ein
gehen.“ Die obere Leitung der geſammten Verwaltung ſteht der
Provinzial- Vertretung zu (S. 30.), welche am Schluſſe einer je
den Verſammlung einen Ausſchuß ernennt und die Direction der
Kaſſe wählt. Dieſe Direction (S. 32.) wird gebildet aus drei
Mitgliedern der Provinzial Vertretung oder ſolchen, die es früher
waren, und einem durch den Ober- Präſidenten ihnen zugeordneten
Staatsbeamten. Für jedes Mitglied wird ein Stellvertre
ter gewählt. Einen Rechtsbeiſtand ordnet ſich die Direction
ſelbſt bei; das zur Verwaltung nöthige Perſonal wird unter
Mitwirkung des Ober Präſidenten aus den Unterbeamten der
Provinzial Vertretung oder der Regierung ausgewählt.

Die Direction übernimmt die von dem Staate überwieſenen
Summen, iſt außerdem verpflichtet Gelder aus den Sparkaſſen
der Provinz ohne Beſchränkung auf eine gewiſſe Summe anzuneh-
men und berechtigt zu der Annahme von Geldern aus Provin-
zial-, Gemeinde und Jnſtituten-Kaſſen. Von Privatleuten Dar
lehne oder Depoſiten anzunehmen iſt ihr unterſagt.



Aus dieſer Hülfskaſſe werden Darlehne auf Amortiſation
oder gegen gewöhnliche Zinſenzahlung mit halbjährlicher, bei-
den Theilen freiſtehender Kündigung gegeben. Der Zinsfuß
wird für jetzt auf 4 beſtimmt, weil in unſer Provinz bei
Gewährung möglichſter Sicherheit Kapitalien zu ſolchen Zin-
ſen zu haben ſind und die Kaſſe natürlich nicht höhere Zinſen
fordern darf als gegen welche anderweitig bei Kapitaliſten Geld
zu erlangen iſt. Durch die Umſtände erforderte Abänderungen
in dem Zinsfuße vorzunehmen iſt die Direction berechtigt, wo-
durch dann früher gegebene Darlehne niemals betroffen werden
können.

8. 13. lautet: „Darlehne können ſtattfinden
a) zur Gründung oder Erweiterung von Provinzial Jn-

ſtituten,
b) an Kreiſe, mehrere Gemeinden gemeinſchaftlich oder ein

zelne Gemeinden, zur Tilgung oder Herabſetzung des Zins-
fußes ihrer PaſſivKapitalien, zur Verbeſſerung ihres
Haushaltes, zu Bauten für Kirchen- und Schulzwecke,
Wegeanlagen und ähnlichen gemeinnützigen Unternehmun-
gen. Auch zur Abhülfe eines augenblicklichen Nothſtandes
z. B. zum Ankauf von Getreide bei großer Theuerung,
können die etwa vorhandenen Beſtände der Hülfskaſſe an
Gemeinden oder Hülfsvereine dargeliehen werden,

c) an Beſitzer ländlicher Grundſtücke zur Ablöſung von Real-
laſten,

d) an Grundbeſitzer behufs Urbarmachung wüſter Grundflächen
und anderer Grundverbeſſerungen,

e) an Unternehmer von nützlichen Gewerbeanlagen, inſonder-
heit von ſolchen, die darauf berechnet ſind, früher nicht
vorhandene Jnduſtriezweige in die Provinz einzuführen.“

Als Minimum für ſolche Darlehen iſt 100 Thlr. angenom-
men ein beſtimmtes Maximum iſt nicht vorgeſchlagen. Kreiſe
und Gemeinden gehen bei der Concurrenz mehrerer Geſuche den
Privaten vor. Daß die nöthige Sicherheit allſeitig gewahrt iſt
(F. 15.), verſteht ſich von ſelbſt.

Der jährliche Zinsgewinn der Kaſſe (nach Abzug der Ver-
waltungskoſten) wird zur Hälfte zu Prämien für bedürftige Spar-
kaſſenJntereſſenten der Provinz, zu einem Viertel zur Vermehrung
des Stammvermögens, zu einem Viertel zu öffentlichen Zwecken
innerhalb der Provinz (nach dem Beſchluſſe der ProvinzialVer-
tretung) verwendet.

Der Hülfskaſſe ſind die Rechte einer privilegirten öffent-
lichen Korporation, Stempel-Sportel und Porto-Freiheit, ſo wie
Gewerbeſteuerfreiheit bewilligt. Jhren Gerichtsſtand hat ſie vor
dem Stadt und Kreis Gericht zu Magdeburg.

Deutſchland.
Berlin, den 14. September. Die „Voß'ſche Zeitung“ und

die „Spener'ſche Zeitung“ bringen einen übereinſtimmenden Be-
richt über den Empfang des Königs in Potsdam. Auf die An-
rede des dortigen Treubundes erwiderte der König unter An-
derm: „Es ſeien die vergangenen Tage allerdings herrlich ge-
weſen namentlich ergreifend die Huldigungen in Hohenzollern,
und hätten die öffentlichen Berichte davon nur ein ſchwaches
Bild geben können. Uebrigens hätten auch bei dieſer Gelegen-
heit wieder Mißverſtand oder böſer Wille ihm Dinge in den
Mund gelegt, an die er nicht gedacht habe. So habe man ihn
ſagen laſſen, wie er bedauere, wegen der weiten Entfernung
ſeinen hohenzollernſchen Landen nicht beiſpringen zu können.
Das Gegentheil habe er aber gerade geſagt. Er laſſe ja den
Hohenzollern befeſtigen. Jn viel ernſterer Weiſe aber müſſe
er beklagen, daß ſeine Feinde (es wären dieſelben, die

der Treubund ſo wacker bekämpfe) ſich auch der ſchlechteſten
Mittel nicht ſchämten, um ihn und die Königin zu ver-
dächtigen und ihnen das Zutrauen ihrer Unterthanen zu ſteh-
len. So werde jetzt wieder die boshafte Lüge verbreitet: er
und die Königin wollten zum Katholicismus übergehen. Er ſei
allerdings an dieſe aus der Hölle ſtammende Angriffsweiſe nun
ſchon gewöhnt. Man habe ſie ſeit dem Beginn ſeiner Regie-
rung gegen ihn in Anwendung gebracht und es hätte immer
eine Lüge die andere abgelöſt. Da habe man unter Anderm
behauptet, er wolle das ſchottiſche Kirchenthum einführen dann
er habe eine hyperchriſtliche Richtung und wolle die engliſche
Sonntagsfeier befehlen wenn dann die herbeigelogenen Befürch-
tungen ſich nicht verwirklicht hätten, habe man ſie fallen laſſen
und ſich nach anderen Waffen umgeſehen; dann habe man wie-
der ausfindig gemacht, er wolle die engliſche Hochkirche in
Preußen einführen, und da nun dieſe Einführung etwas lange
auf ſich habe warten laſſen, ſo habe man es für kürzer gehalten,
auf die letzte Lüge zu kommen (daß er und die Königin katho-
liſch werden wollten). Dieſe Verleumdung werde ihre Zeit
dauern, und dann würden andere folgen; denn die Feinde ruh-
ten nicht, und er müſſe offen geſtehen, daß er nicht ſo heiter
ſein könne, als es ſonſt wohl zu wünſchen ſei. Der König er-
klärte ausdrücklich, daß an allen dieſen Gerüchten kein Wort
wahr ſei; er denke nicht daran und autoriſire ſie, die Anweſen-
den, von dieſer Erklärung jeden beliebigen Gebrauch zu machen.“

München, den 12. September. König Ludwig von Bayern
hat, ohne daß eine Bitte an ihn ergangen war, dem Erlanger
Comité für Unterſtützung der ſchleswigſchen Geiſtlichen die reiche
Gabe von 500 Fl. mit folgendem Handſchreiben zukommen
laſſen

An das Comité in Erlangen für Unterſtützung der ver-
triebenen nothleidenden ſchleswig-holſteiniſchen Geiſtlichen! Es
iſt ein ehrenwerthes Unternehmen, für dieſe Märtyrer deutſcher
Geſinnung Unterſtützungen zu ſammeln. Für mich iſt es eine
Freude, unaufgefordert, hiermit einen Beitrag von 500 Fl. zu
geben. Die Anerkennung der Leiſtungen dieſes Comité wiederholt
deſſen wohlgewogener Ludwig. Leopoldskron vor Salzburg,
den 10. September 1851.

Oeffentliche Sitzung des Gewerberaths.
(Donnerſtag den 11. September, Abends 74 Uhr.

Handwerker Abtheilung.
Die Verhandlung beginnt unter Vorſitz des L. H. Friedrich

mit Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung vom 7. Auguſt 1851.
Da gegen daſſelbe ein Einwand nicht erhoben wird geht die Verſamm-
lung zur Tagesordnung uüber.

1. Auf den Bericht des Gewerberaths vom 18. Juli a. c. worin
derſelbe hinſichtlich der Arbeitsbefugniſſe der Seiler und Weber die von
der betreffenden Kommiſſion vorgeſchlagene von der Handwerker-Abthei-
lung ſowohl als von dem Plenum des Gewerberaths gut geheißene Ab
grenzungs-Modalitat der Königl. Regierung zur Genehmigung unterbrei-
tete, iſt unterm 17. Auguſt c. ein Regierungs-Erlaß eingetroffen, welcher
ſich mit den dieſſeitigen Anſichten einverſtanden zu erklären Bedenken
trägt. Jm Allgemeinen ſo lautet das Schreiben ſcheine das Bedurfniß
zu einer ſolchen Modalität nicht vorzuliegen der beſondere Fall aber, wel
cher den dieſſeitigen Beſchluß vom 17. Juli e hervorgerufen habe finde
in der vorgeſchlagenen Weiſe nicht die Erledigung welche der Gewerbe-
rath ebenſo wie der Magiſtrat wunſche. Wenn auf der einen Seite feſt
geſetzt werde daß den Seilern das Recht, Preßtucher aus Wolle und
Baumwolle zu fertigen nicht zuſtehe ſö ſei es unzuläſſig suh 4 zu ge
ſtatten daß ausnahmsweiſe der 2c. Döbel, obwohl Seiler doch dergl.
Preßtucher fertige. Es ſtehe aber feſt, daß die Preßſäcke fruher, wo man
ſie aus Hanf oder Bindfaden machte in Halle wie anderwärts vorzug-
lich oder wenigſtens gleichzeitig von Seilern angefertigt worden ſeien.
Dadurch nun daß man es gegenwartig vorziehe die Preßtucher aus
Wolle oder Baumwolle zu machen könne für die Seiler kein Verbot
hergeleitet werden um ſo weniger, als es ein Seiler geweſen ſei, welcher
den Anſtoß zu jener Verbeſſerung im Verfahren gegeben und dadurch dar
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gethan habe, daß nicht die gelernten Weber allein im Stande ſeien, Preß-
Sacke zu fertigen. Was die Beſchäftigung von Webergeſellen betreffe,
ſo ſei feſtzuſtellen ob ſich die Seiler ſchon vor oder erſt nach dem Er
ſcheinen der Verordnung vom 9. Februar 1849 zur Anfertigung hanfener
Preß-Sacke der Webergeſellen bedient haben. Jm erſteren Falle ſei ih-
nen dieſes auch in Zukunft zur Anfertigung wollner Preß Saäcke zu ver
ſtatten. Andernfalls frage es ſich, ob nicht auch Seilergeſellen oder auch
gewöhnliche Tagearbeiter im Stande ſeien, dergl. grobe Gewebe zu ferti-
gen. Wenn man erwaäge, daß das Weben ſelbſt der Leinwand faſt überall
als Nebenbeſchäftigung der niederen Klaſſen betrieben werde ohne daß
den gelernten Webern ein Widerſpruch dagegen zuſtehe, ſo könne man
auch keinem Gewerbetreibenden verwehren dergl leichte Arbeiten für
ſein Geſchäft von jedem dazu Befähigten ausführen zu laſſen. Jn die-
ſem Sinne möge der Gewerberath die Differenz zwiſchen den Webern und
dem Döbel zur Erledigung zu bringen ſuchen Sollte man dabei aber
wegen Mangel obiger Vorausſetzungen auf neue Schwierigkeiten ſtoßen,
ſich das Geſchaft des Döbel auch nicht unter die Kategorie der Fabiiken
bringen laſſen ſo bleibe nur übrig dem Döbel auf Grund des 27
zur Qualität eines Webermeiſters zu verhelfen mit der Befugniß We-
bergeſellen zu beſchäftigen. Man ſehe erneuten Anträgen entgegen.

Die für dieſen Zweck ernannte Kommiſſion iſt auf die Einladung des
Referenten zur Berathung vorſtehenden Regierungs-Erlaſſes zuſammenge-
treten und hat ſich laut dem vorliegenden Protokoll dahin ausgeſprochen, daß
zunächſt das Bedürfniß zu einer ſolchen Abgrenzungsmodalität allerdings
vorliege da das Webergewerk durch die Fabriken ſo hart bedrägt werde,
daß es einer ſolchen Schutzmaßregel den Seilern gegenüüber, welche die Con
currenz der Fabriken nicht beeinträchtige, dringend bedurfe. Die dem Döbel
zugedachte Vergünſtigung ſei nur aus der Anerkennung hervorgegangen,
daß derſelbe mit Opfern an Geld und Zeit die Anregung zur Verbeſſerung
eines Gewerbszweiges gegeben habe. Es ſtehe nicht feſt daß die Preß-

1763. Die Sächſiſche Regierung findet auf dem, auf Antrieb
des Bergrathes Borlach angekauftem Rittergute Dürren-
berg in einer Tiefe von 113 Lachter eine ſtarke Soolquelle.

1813. Der Hauptmann Fabeck vom Korps des General Czer-
nitzſchef dringt bis Naumburg vor, nachdem er bei Quer-
furt einen franzöſiſchen Oberſt -Lieutenant, einen bayer-
ſchen Oberſten und 500 Gemeine zu Gefangenen gemacht.

Stadt Zürich: Frau Ob -Amtm. Blumenau a. Polleben.

Saäcke fruher c. vorzuglich oder wenigſtens gleichzeitig von Seilern an-
gefertigt worden ſein auch ſei nicht bekannt daß ein Seilermeiſter ſich
der Webergeſellen vor Erſcheinen der Verordnung vom 9. Febr. zur An
fertigung hanfener Preßtucher bedient habe es ſolle uber dieſen letzten
Punkt aber noch eine weitere Erörterung ſtattfinden. Das Dobel'ſche
Geſchäft laſſe ſich als Fabrik nicht betrachten ebenſowenig aber ſcheine
es thunlich den Döbel zum Webermeiſter zu erheben noch weniger,
ihm die Berechtigung Lehrlinge zu halten einzuräumen.

Die Verſammlung erklärt ſich mit den Anſichten der Commiſſion in
allen Punkten einverſtanden und fügt zu denſelben noch hinzu daß mit
dem Wegfall der Vorausſetzung es ſtehe feſt 2c. auch die ganze Seitens
der Regierung gemachte Schlußfolgerung in ſich zerfalle. Die Verſamm-
lung beſchließt die Angelegenheit dem Plenum zur endlichen Beſchluß-
faſſung vorzulegen.

2. Von dem Schriftfuührer des Maler und Lackirergewerks iſt ein
Schreiben eingelaufen, worin beſagtes Gewerk um Abgrenzung ſeiner Ar-
beitsbefugniſſe den Tiſchlern Maurern Glaſern 2c. gegenüber nachſucht.
Die Verſammlung ernennt nach Analogie ähnlicher Vorgänge eine Com-
miſſion beſtehend aus den Herren Friedrich, Heckert und Schaaf
und uüberträgt derſelben die Vorberathung dieſer Angelegenheit. Gleich-
zeitig aber giebt die Verſammlung dem betreffenden Gewerke auf, den
Beweis beizubringen daß ein „Bedürfniß“ zu der gewünſchten Ab-
grenzung vorliege. Das Anſtreichen erachtet die Verſammlung als einen
nicht pruüfungspflichtigen alſo hier außer Betracht zu laſſenden Ge-
werbszweig.

3. Die Kreis-Prufungs Commiſſion des Uhrmacher-Gewerks legt die
Prufungs Gebuhren und Arbeiten im Entwurfe zur Genehmigung vor.
Die Verſammlung beſchließt das Schreiben zunaächſt mit dem Bemerken
zurückzugeben, daß man unter den Unterſchriebenen die Arbeitnehmer nicht
vertreten ſinde. Auch geht der Verſammlung ein Bedenken bei, ob die

vollſtändige Anfertigung einer Cylinderuhr überhaupt aus
freier Hand, d. h. ohne daß dieſer und jener Theil aus Fabriken bezogen
werde möglich ſei.

(Hierauf geſchloſſene Sitzung.)

Auf ein Seitens der Commiſſion an die Seiler gerichtetes Schrei
ben worin über dieſen Punkt eine beſtimmte Auskunft erbeten wurde,
iſt innerhalb der geſtellten Friſt eine Antwort nicht eingelaufen,

Geſchichtskalender für Halle und den Negie-

rungsbezirk Merſeburg.
16. September.

1760. Friſche Executionstruppen in Halle. Die zuſammenge-
brachten 40,000 Thlr. erſcheinen dem Herzog von Wur-
temberg noch nicht hinreichend.

Berichtigung.
Jn Nr. 429. „„des Cour.“ in der Wochenſchau S. 1, 3. 13. von

oben lies „Siegen“ ſtatt „„Segen“.

Fremdenliſte-
Angekommene Fremde vom 13. bis 15. September.

m Kronprinzen Hr. Graf v. d Schulenburg-Vitzenburg a. Vitzenburg.,
Hr. Stuch. Graf v Helldorf a. Bedra. Hr. Rittmſtr. v. Neumann
a. Gerbſtedt. Hr. Aſſeſſ. v. Neumann a. Eisleben. Hr. Gymnaſ.
Direkt. Coerber a. Tilſit. Hr. Particulier Vogel a. Quedlinburg.
Hr. Rentier Mark a London. Die Hrn. Oekonomen Reuter a. We
ſterſede u. Lucke a. Mittelheim. Die Hrn. Kaufleute Roſenzweig a.
Dresden Jantzen a. Leipzig Gottbehüt a. Hückeswagen Querfurt
a. Magdeburg Grimm a. Gießen. Hr. Senator Dr. Pavenſtedt a-
Brewen.

Hr. Dr. med.
Urach a. Königsfelden. Hr. Architekt Zeuch a. Baden. Hr. Kandid.
Zahn a. Meurs. Hr. Gutsbeſitzer Völker a. Edenskaben. Die Hrn.
Kaufl Antz a. Eſchweiler Fuühlrott a Rödelsheim Rauſch a. Leip
zig Fuchs a. Magdeburg Kranz a Königsberg.

Goldner King: Hr. Oberpred. Hartmann a Löwenberg. Hr. Kandidat
Henke a. Solingen. Hr. Lehrer Köhler a. Magdeburg. Die Hrn.
Amtleute Weidlich a. Schaafſtedt Gottſchalk a. Zöbigker, Oſtrof a.
Langenbornſtedt. Hr. Rent. Reinhardt a. Köthen. Die Hrn Kaufſt,
Griesmann u. Breslau a. Berlin Glänzer u. Hildner a. Leipzig.

Goldner Löwe: Hr. Ockon.-Komm. Holle a. Querfurt Hr. Referend.
Rafe a. Bremen. Die Hrn. Kaufl Bönner a. Schneeberg, Walter
a. Neiße Lehne a Weimar, Dienel a. Gotha Schuchard a. Wei-
ßenfels. Hr. Rent. Gehrhard a. Bernburg Die Hrn. Dr. med.
Jäckel u. Haniſch a. Mecklenburg u. Teichſchmidt a. Haubingen.
Hr. Mechanikus Schmidt a Magdeburg. Hr. Particulier Hoffmann
a. Berlin. Hr. Gaſtw. Weiſe a. Tröbnitz.

Engliſcher Hof: Die Hrn. Kaufl. Edelmann a. Dresden, Ottermann a.
Ravensberg, Müller a. Köln, Ruſter a. Frankfurt. Hr. Lehrer Leon-
hard a. Wurzen Hr. Partic. Schönhauſen a. Wien. Hr. Amtm.
Eppner a. Potsdam. Hr. Aſſeſſor Schwenke a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſt Lieut. v Weidner a. Königsberg. Hr.
Profeſſ. Vr. Ziegler u. Hr. Apoth. Schmeißer a. Berlin. Hr. Amtsr.
Mahn a. Zwickau. Die Hrn. Particul, Huübner u. Beyer u. Hr.
Poſtſecret. Gerhard a. Weißenfels. Die Hrn. Kaufleute Piederit a.
Detmold u. Hornung a. Frankenhauſen. Hr. Pr. -Lieuten. v. Hohen
a. Hamburg. Hr. Juſtizrath Anerten a. Dresden. Hr. Gutsbeſitzer
Bory a. Memel. Hr. Stuch. Heinſius a Bonn.

Schwarzer Bär: Hr Kaufm. de Haen a. Creuznach. Hr. Gaſtw. Koch
a. Heigendorf. Hr. Fabrikant Henne a. Deifeld. Mad Schubert
a Wüſtenbrand. Hr. Dr. med. Heinrichs u. Hr. Stud. Zeuſchner a.
Augsburg. Hr. Kaufm. Otto a. Leipzig-

Goldne Kugel: Hr. Dr. Schleſier, Hr. Kaufmann Pfitzenreuter u. Hr-
Kommiſſ Werfel a. Berlin. Die Hrn. Kaufl. Bergner a. Magde-
burg Asbeck a. Elberfeld Bachmann a. Bremen Schottländer a.
Bresiau, Jrmer a Tambach. Hr. Lehrer Weiſe a. Leipzig. Hr.
Jngen. Wolf a. Bamberg. Die Hrn. Rent. Hartung u. Nickel a.
Stettin.

Hötel de Prusse: Hr. Pfarrer Ribeling m. Gem. a. Zella. Hr. Kaufm.
Goldſchmidt a. Berkin. Hr. Kaufmann Hillas a. Frankfurt. Hr.
Ja Böhme a. Liegnitz.

Eiſenbahnhof: Frau Forſtmſtr. v. Krebs u. Hr. Profeſſor Döring a.
Berlin. Hr. Prof. Schulze a, Roſtock. Hr. Dr. jur. Weßmann a-
Göttingen. Die Hrn. Ziegeleibeſitzer Voigt u. Walther a. Bernburg-
Hr. Reg.Secret. Walther a. Potsdam. Die Hrn. Kaufl. Böhme a.
Münſter u. Reinecke a. Frankfurt.

Thüringer Bahnhof: Hr. Kammerherr v. Bülow a. Schwerin. Frau
Mäjorin v Hirſchfeld a. Ludwigsluſt, Frau Dr. König m. Fam. a.
Berlin. Hr. Oekon. Heidrich a. Buttſtedt. Die Hrn. Kaufl. Patſchke
a. Frankfurt Hirſchfeld a Mainz, Schneider a. Magdeburg. Hr.
Hauptm. v. Zaſtrow a. Erfurt. Hr. Gutsbeſ. v. Bleſſin Beetz a-
Mecklenburg. Hr. Fabrik. Jſermann a. Hamburg. Hr. Lieut. v.
Schulze a. Nordhauſen. Hr. Kaufm. Bruck a. Kaſſel. Hr. Hofju
welier Biedermann g. Wien,



Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 14. September Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 6 Zoll.

an 15. September Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. September,

am alten Pegel 9 Zoll unter 0, am neuen Pegel 6 Fuß 3 Zoll.

Handels- Nachrichten.

Getreidepreiſe.
Magdeburg, den 13. September. Das Getreidegeſchaft war in

dieſer Woche ſo lebhaft, daß faſt Alles was hier lagerte und von Roggen
ſelbſt die auf hier ſchwimmenden Ladungen verkauft wurden, ſo daß wir
augenblicklich auf die wenigen Landzufuhren beſchränkt ſind. Weizen an-
genehm 44 à 48 Thlr. fur 24 Schffl.; vom Boden iſt gute 88pfd. Waare
fur Dresden ſelbſt mit 50 Thlr. bezahlt worden, und wird ferner auf
51 Thlr gehalten. Roggen ſehr begehrt und zu ſteigenden Preiſen von
42 à 46 Thlr. verkauft und völlig aufgeraäumt, ſo daß Käufer aus dem
Anhaltiſchen und aus Thuüringen, die heute hier waren, nicht befriedigt
werden konnten. Gerſte zu 29 à 30 Thlr. geſucht alte 74pfd. mit etwas
Geruch behaftete iſt vom Boden für Hannover mit 301 Thlr. gekauft
worden. Neue Chevalier bedang bis 32 Thlr. Hafer wird auf dem
Landmarkt zu 23 à 24 Thlr. gekauft. Bodenläger ſind geraumt. Kar-
toffelſpiritus hat hier nicht ſolche Sprünge gemacht als in Berlin, der
Locopreis iſt 254 Thlr. Forderung, 25 Thlr. Geld ohne Faß pr. Oct.
Dec. iſt zu 244 Thlr. verkauft worden pr. Oct. Mai iſt mit käuflicher
Uebernahme der Faſſer zu 24 Thlr. offerirt. Rübenſpiritus Loco 234 à
28 Thlr., auf Lieferung pr. Oct. Mai zu 28 Thlr. zu haben. Jn
Rohzucker Nichts gemacht. Jn Oelſaaten wenig Umgang. Rapps 68
Thlr. Winterruübſen 66 Thlr. Mohn auf 60 Thlr. gehalten, 58 Thlr. G.
Rüböl 10 Thlr. Mohnöl 113 à 114 Thlr.
Cichorienwurzeln ſind pr. October zu 24 Thlr. und gedarrte Ruüben pr.
November zu 2 Thlr. pr. Centner käuflich. Kümmel 64 à 7 Thlr.

(M. Z.)
Wittenberg, den 6. September.

Weizen 2 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf.
Roggen 1 27 6Gerſte (große) 1 12 6Gerſte (kleine)

Hafer 25 8Quedlinburg, den 13. September.

Weizen 40 Thlr. Gerſte 28 30 Thlr.Roggen 40 45 Hafer 25 27

Leinol 12 Thlr. Gedarrte

Schifffahrts- Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts: den 12, September. G. Naumann Steinkohlen, von
Hamburg nach Bernburg.

Den 13. September. G Steglitz Coaks, von Hamburg nach
Schönebeck. A. Kretzmann desgleichen nach Rothenburg. W.
Duümling Steinkohlen von Hamburg nach Weſterhüſen. C Schlenk-
rich Stuckgut, von Hamburg nach Tetſchen. W. Nultſch, Coaks,
von Hamburg nach Rothenburg. C. Schmidt desgleichen L.
Behme Roggen von Stettin nach Halle. W Wolf, desgleichen
G. Meyer Steinkohlen von Hamburg nach Calbe a. S. V. Eng
ler desgleichen. C Ramin Stabholz von Bromberg nach Schoöne-
beck. C. Abraham Saat von Thoren nach Calbe a. S. H. Ni-
kant desgleichen. W Duünmling, Steinfohlen von Hamburg nach
Buckau. P. Ballerſtädt, Guter, von Hamburg nach Dresden.
W. Duümling, Guter von Magdeburg nach Dresden. Komt.-K.
S.-Schifff., Stabholz, von Spandow nach Schonebeck.

Magdeburg, den 13. September 1851.
Königliches Schleuſen-Amt. Haaſe.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Caroline Kunze und Oekonom Friedrich

Heſſe (Bleicherode). Lina Gebhardt und Kaufmann
Friedrich Kranz (Nordhauſen). Hildegard Düſter-
berg und Kaufmann Heinrich Worms Nordhauſen und

Paderborn). Natalie Roſenthal und Rudolph Stein-
beck (Nordhauſen). Charlotte Schäffer und Fried-
rich Hartleb (Nebra und Nordhauſen).

Getraut: H. S. Lücke und Wilhelmine Lücke geb.
Siede (Magdeburg).

Geboren: F. W. Kuntze, ein Sohn (Magdeburg).
Julius Nöhring, eine Tochter (Magdeburg.)

Geſtorben: Vollhäuer Gottlob Lohſe (Eisleben).
Lehrer Eduard Streu (Quedlinburg). Emilie Then-
rich (Quedlinburg). Wittwe Wilhelmine Wolff (Rein-
ſtedt). Schneidermeiſter Georg Karl Andreas Ecke
(Torgau). Roſine Wehſer geb. Schmidt (Torgau).
Frau Apotheker Vetter geb. Wilcke (Wiehe).

e a

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die geehrten Jntereſſenten des Kreiswochenblattes, welche daſſelbe durch die

Haubsverkauf.
e Das große Ulrichsſtraße sube uPoſtämter beziehen, werden um rechtzeitige Erneuerung des Abonnements pro IV. n Nr. 12 belegene Haus mit 3 Hin-

Quartal 1851 erſucht, damit in der Zuſendung keine Unterbrechung entſteht.

Eben ſo bitten wir die Herren Abonnenten, welche das Blatt direkt von uns
oder unſeren Herren Distributeuren entnehmen, das Abonnementsgeld pränumerando,

und zwar längſtens bis den 15. eines jeden erſten Quartalmonats zu entrichten,
indem ſonſt auf eine regelmäßige Ablieferung des Blattes nicht gerechnet werden kann.

r ahtergebäuden, welche 22 heizbare
Stuben mit entſprechenden Kammern, Thor-
einfahrt, Pferdeſtall, Wagenſchuppen,
Scheune, große Bodenräume, Waſchhaus
enthalten, mit einem großen Hof und Gar-
ten, Gartenhaus Röhr- und Brunnen-

Noch machen wir beſonders darauf aufmerkſam, daß das Wochenblatt von ſämmt waſſer iſt von Oſtern 1852 ab zu verkau-
lichen Behörden des Kreiſes als amtliches Organ benutzt wird, und daß Anzeigen fen.
und Bekanntmachungen durch daſſelbe ſowohl in unſerem Kreiſe als auch den angren-
zenden Nachbarkreiſen die weiteſte und ſicherſte Verbreitung und

Um Jrrungen zu vermeiden, bitten wir bei Beſtellungen und
Ueberſendungen von Jnſeraten unſere Adreſſe genau anzugeben.

Bitterfeld, im September 1851.
Die Expedition des Bitterſelder Kreiswochenblattes.

Bauermeiſter.

Daſſelbe ſteht nur Selbſtkäufern je-
den Vormittag von 9 12 Uhr zur An-
ſicht offen.

Der Uhren- Ausverkauf
im Raths Keller, findet nur noch heute,
Dienſtag den 16. September ſtatt.

Joſeph Schuſter.

Beachtung finden.

(Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.)
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